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Der Arieg.
Die Lage am 26. JSovember.

; (Von unserem VS. . Mitarbeiter .)
Die französischen Angriffe hatten in der letzten Zeit

[oft überall auffällig wenig Stoßkraft . Auch bei
6t Hilaire-Souvain , nördlich von Chalons an den Ab¬
hängen des Argonner Waldes zeigt sich wieder das gleiche
M : grober Aufwand an Kräften, große Schwäche in
der Durchführung. Bei Apremont im Argonner Wald
machten wir weitere Fortschritte und werden uns nun
bald nach Süden durchgekämpft haben.

Die groben Verlustziffern der Ruffen zwischen Lodz
md Lowicz geben ein deutliches Bild von der Schwere

te
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A Niederlage, die ihnen unsere Feldgrauen unter der
Wung des Generals v. Mackensen dort beigebracht
«n . 40 000 unverwundete Gefangene! Wie groß muß
;j ok Zahl der Verwundeten und Toten sein! Eine
M>ee. die 70 Geschütze, 166 Maschinengewehre, 160
Müionswagen in den Händen des Gegners lasten muß,
3*Mt nur geschlagen, sondern geht in regelrechter
8 ^ 1und völliger Auflösung zurück. Der starke Verlust
®Geschützen— es wurden außer den 70 erbeuteten noch
NM>brauchbar gemacht — und Maschinengewehren trifft
"Rüsten an der gefährlichsten Stelle und fällt für sie
«v weit schlimmer ins Gewicht als die ungeheure Ziffer t
^Gefangenen und die natürlich entsprechend gleichfalls
A,bohen Einbußen an Toten und Verwundeten, über
WKumaterial verfügen die Russen ja bekanntlich
? .Überaus reichem Maße. Auch jetzt konnten
^Hetzer neue Reserven in den Kampf werfen, nachdem
^ M toß ihrer ersten Hilfsarmee , die über Warschau
Mckte, völlig zusammengebrochen war . Über die Her-

neuen Verstärkungen, durch deren Auftreten die
rß-? ^ ung »och wieder hinausgeschoben wurde, gibt '
^ Bericht nichts näheres an. Er begnügt sich mit der

daß die Ruffen von Osten und von Süden
LJÄen- Wir dürfen ohne weiteres annehmen, daß man
«18 auch auf diesen neuen Zuwachs an Streitern
^Ulftscher Seite vorbereitet gewesen ist und ihnen einen
^ .". beißen Empfang bereitet hat, wie den ersten

Hilfstruppen . Nur heißt es infolge dieses
^ Hindernistes wiederum mit Geduld der Enb
"'s entgegenharren.

•
Deirtfcbe Offensive im (Heften.

■ Telegramm des »Temps " aus Holland meldet,
'E, ^ eutschen in Flandern große Truppenbewegungen

Man erwarte , daß die Deutschen bald wieder
-kr oorgehen würden , da der Winter eineVer-
A der jetzigen Lage unmöglich mache. Der Frost
dle Anlage neuer Laufgräben . Verschiedene Zeichen

"' dafür, daß sehr bar.< eine Veränderung erntreten
Die verhältnismäßige Ruhe auf dem westlichen

^aArlatz wird überhaupt von den meisten Militär-
Frankreichs als Maskierung einer bedeutend
und wirkungsvolleren Offensive der Deutschen

stanzen Front angesehen. Weiter wird dazu ge-

W fortgesetzten Versuche des zwischen der Küste
befehligenden französischen Generals Fach,

huschen Genietruppen bei der Vorbereitung einer
I? ' Aktion zu stören, blieben wieder erfolglos.
"U französischen Tagesbericht erwähnte angebliche

stewinn zwischen Langemarck und Zonnebeke
f"r einen etwaigen Durchbruchsplan absolut

nicht in Bettacht Die bedeutenden deutschen Fort¬
schritte in der Umgebung Verduns nötigten die franzö-
stsche Heeresleitung , neue Maßnahmen zu treffen, um
die vom Rordwesten sich nähernden Deutschen möglichst
aufzuhalten . Einem Gefechte bei Bethincourt dürften
dort , wie die Militärprefle annimmt, in diesen Tagen
weitere Zusammenstöße folgen. Um die Wirksamkeit
der erhaltenen schweren Geschütze zu erproben, bombar¬
dierten die Franzosen Arnaville bei Pont ö Mousson.
Der Militärkrittker Oberst Rouflet betont den Geist der
beherzten deutschen Offensive im gesamten Kampfgebiet.
»So sehen Leute nicht aus , die heute den Frieden
ersehnen l"

Aus Amsterdam wird mitgeteilt daß jede Eisenbahn¬
verbindung mit Antwerpen abgebrochen ist. DaS
„Handelsblad " teilt mit daß in den letzten Tagen kein
einziger Reisender die belgische Grenze überschreiten durste.
Es werde angenommen, daß die Deuttchen den Kampf in
den Laufgräben aufgeben werden, um nochmals in der
Richtung User—Calais eine Menge Truppen gegen die
Verbündeten zu werfen.

Schwere Verluste der englischen Marine.
Die englische Admiralität veröffentlicht eine neue

Verlustliste der Marine . Seit Anfang des Krieges blieben
tot 22 « Offiziere , verwundet wurden 37, vermißt oder
interniert sind 61; von Mannschaften blieben tot 41 « 7,
verwundet wurden 436, vermißt oder interniert find
2402.

Interniert d. h. im neutralen Lande zurückbehalten
find nur wenige englische Marinemannschaften. „Vermißt"
will aber, im Gegensatz zu den Verlustlisten der Land
armeeu, bet der Marine meist sagen, daß wahrscheinlich
der mit diesem Vermerk Bezeichnet« in den Wellen seinen
Tod gefunden hat. In der deuttchen Marineverlustliste ist
ergenS darauf hingcwiefeo worden. Die Anzahl an
Toten würde fich somit noch beträchtlich erhöhen.

Me Opfer vo« Tfiugta «.
Nach den bis heute vorliegenden Nachrichten beträgt

die Zahl der , bei den Kämpfen um Tsingtau und beim
Falle der Festung gefangenen Angehörigen der Besatzung
etwa 4254 einschließlich 600 Verwundete. Die Zahl der
Gefallenen soll etwa 170 bettagen, darunter sechs Offiziere.
Vom österreichisch-ungarischen Kreuzer „Kaiserin Elisabeth"
find 1 Leutnant und 8 Mann verwundet. 8 Mann tot
Die Behandlung der Gefangenen in Japan soll gut sein.
Die japanische Regierung hat die baldige Übersendung
namentlicher Listen der Toten, Verwundeten und Ge»
fangenen in Aussicht gestellt.

*

öfterreicbtfcbe erfolge gegen die Ruffen.
Schwere russische Verluste.

Die durch die Karpathenpässe in Ungarn einge-
brungenen russischen Abteilungen haben zum Teil schon
wieder den ungarischen Boden verlassen müssen, teils be-
finden fie sich im Rückzug, überall unter schweren Ver¬
lusten. Ein halbamtlicher Bericht besagt:

Die Zurnckdränguug des durch die Kar- athenpäffe in
die ungarischen Komitate Ung und ZempIin eingedrungene»
FeindeS ist mit Erfolg in Angriff genommen. Bet dem
derzeitigen Stande der Operationen können Einzelheiten
nicht bekanntgegebe« werden, doch kann festgesteNt werden,
daß der Uzfoker Patz fich wieder in nuferem Befih be¬
findet und damit das Komitat Ung vom Feinde gesäubert
ist. Anch die in di- obere» Teile des KomttatS Zemplin
etngedrungeneu feindlichen « raste ziehen sich nach schweren
Verlusten zurück.

Die Komitate Ung und Zemplin befinden fich im
mittleren Teile des nördlichen Ungarn. Der Uzfoker Paß
führt von Turka über das Karpathengebirge in das Tal
des Ungfluffes. Nach einer Meldung des „Magyar Orszag"
aus dem Zempliner Komitat stand an der Spitze der in
Zemplin und Ung eingedrungenen russischen Truppen
General Skolitschew. Die österreichischen Truppen zogen
fich ein Stück zurück und griffen nachts die Russen an,
welche in großer Verwirrung ffüchteten. Sie wurden ver¬
folgt und zu einem neuen Gefecht  gezwungen , das mit
ihrem weiteren Rückzug schloß. Die russische Armee flieht
gegen die Grenze und ist ganz zersprengt. Die Russen
haben große Verluste und ließen viele Gefangene zurück.

Me österreichische Beute in Russisch -Pole » .
über die Erfolge, die die mit den deuttchen Heeren

gemeinsam operierenden österreichischen Armeen in Russisch.
Polen erzielten, wurde das folgende amtliche Telegramm
vom 26. November ausgegeben:

Bisher machte« unsere Trnppen in dieser Schlacht
2900 « Gefangene und erbeuteten 49 Maschinengewehre
fowte diel sonstiges Kriegsmaterial.

Den Ruffen wird vielleicht noch mehr als die Ein¬
buße an Menschen der Verlust an Maschinengewehren
empfindlich gewesen sein. Sie werden bald unter einem
»roßen Mangel an diesen im modernen Stellungskamps
mentbehrltchen Kriegsmaschinen zu leiden baden.

Î acbtpatrom'lle gegen äie RulTai.
Aus dem Feldpostbrief eines Offiziers.

Mehrere Tage lang haben wir die Ruffen bis wett-
hinein nach Rußland verfolgt Am späten Nachmittag
jedoch scheinen Verstärkungen aus der nahegelegenen
Festung K. gekommen zu sein, denn Artillerie , darunter
eme Batterie der schweren Brummer machte uns viel zu
schaffen. Kurz bevor es ganz dunkel wird , kommt der
Aufttag : »Die 9. Kompagnie sendet eine Offizierpatrouille
zur Feststellung der schweren russischen Artillerie ." Die
beiden Kanwraden sind die letzten Pattouillen gegangen
also bin rch dran. In dem Dämmerlicht orientiere ich
mich so ungefähr. Vor uns liegt ein etwa 300 Meter
brerter Sumpf , durch den aber offenbar Wege führen,
denn einiges Vieh weidet darin . 200 Meter hinter dem
Sunwf beginnt ein Wald, dessen Rand von Schützen besetzt
»ein soll.

Kaum ist es ganz dunkel geworden, als ich mit meinen
drei Getreuen, meinem Burschen, der in Rußland als
Deutfcher geboren st und als solcher erst im Herbst 1913
Zur Ableistung seiner Dienstzeit nach Deuttchland ge-
kommen ist, sowie einem Gefreiten und einem Reservisten,

QUf leder Patrouille begleitet haben, losgehe.
Gleichzeitig nehme ich die Horch- und Beobachtungs-
pattmilllen mit vor, damit ich weiß, wo fie liegen und
nn Notfall auf fie zurückgreifen kann. Der Weg durch
den Sumpf ist schwer, aber schließlich finden wir einen
ziemlich ausgetretenen Pfad , dem wir folgen können. Die
Horchpatrouillen werden ausgesetzt dann gehen wir weiter
vor. Nur noch 60 Meter kann der Wald entfernt sein.
Mem Bursche und ich vorneweg, die beiden anderen im
Abstand von etwa fünf Schritt hinter uns . Plötzlich
taucht eine dunkle hohe Wand vor uns auf. Der Wald!
Mäuschenstill liegen wir dicht on die Erde gepreßt
Wieder vier Schritte vor. Mein Bursche stößt mich an
und zeigt mw einen Ruffenmantel . Er flüstert mir zu»
" vor und eventuell mit Hilfe des Mantels die
Ruffen tauschen. Ich nicke; wie eine Schlange schleicht er
davon. Die Nerven sind bis aufs äußerste angespannt,
das Herz schlagt bis in den Hals hinauf , so daß man vor
dem Klopfen des Blutes nichts zu hören vermeint Plötzlich
überlauft es mich eisig. Eine Hand hat mich im Rücken
etwas hart angefaßt. Glücklicherweise sind es nur die
beiden anderen Kameraden, die an mich herangeschlichen
ffvo. Wir liegen und warten , sind es zehn Minuten oder
ist es eine Stunde ? Ich weiß es nicht. Plötzlich raschelt
es neben uns , mein Bursche ist wieder da. In den Armen
hat er noch zwei russische Mäntel , die er zwei schlafenden '
Posten in eittem̂ Graben abgenommen hat Der Wald¬
rand ist zum größten Teile frei vom Feind , wir könnendurch.

Vorsichtig geht es nun in einem Graben weiter . Die
Ruffenmantel haben wir umgehängt, auch für den vierten
von uns findet sich bald ein auf der Flucht weggeworfener.
Mein Bursche, der vorangeht, steht plötzlich still und spricht
einige Worte russisch. Er spricht so schnell, daß ich nichts
verstehe. Aus einiger Entfernung kommt eine Antwort,
wir dürfen passieren. Zehn Schritt von unS entfernt
steht ein Doppelposten als Sicherung für eine Feldwache,
die in einer üefen Mulde liegt und seelenruhig abkocht.
Unser Graben mündet in einen anderen Graben , der am
Rande eines Weges, der in unserer eingeschlagenen s
Richtung laust, entlang führt . Im vorsichtigen Weitergehen *
kommen wir aus dem Wald, hinter dem größere Ab¬
teilungen Infanterie liegen. Sie scheinen sehr erschöpft >
Zu sein; außer ttefem Schnarchen ist kaum ein Laut zu
Horen, auch kein Posten zu sehen. Doch wir können uns
hier nicht aufhalten, wir müffen weiter . Ein Blick auf

zeigt uns, daß wir schon drei Stunden unterwegs
find. Wir muffen eilen, gegen ' /-I Uhr geht der Mond
auf, dann muffen wir schon zurück sein.

Nach längerem vorsichtigen Vorgehen kommen wir an
eine offenbar verstärkte Brücke, über die tiefe Gleise hin-
weg gehen. Sind das die Kanonenspuren ? Einer kauert
sich hinter die Brücke, wir anderen folgen den Spuren und
sehen gleich darauf, hinter einer Anhöhe im Biwakfeuerschein
die schweren Geschütze. Gott sei Dank ! Etwa 100 Meter
dahinter etwas gestaffelt an einem Waldrande steht die
Bespannung. Einen Streich wollen wir den Ruffen doch
noch spielen. Mein Bursche und ich lassen unsere Gewehre
bei dem Gefteiten zurück und gehen vorsichtig zu den
Pferden . Unbemerkt kommen wir heran . Schnell nehmen

Messer heraus und kerben die Zuggurte der
mittleren Pferde tief ein. so daß die Gurte beim Anziehen
platzen müffen. Wir drücken uns schnell und kommen mit
dem Gefteiten unbehelligt zu der Brücke zurück.

Jetzt heißt es genau auf die Anzahl der Höhen auf-
Artillerie das Ziel sicher erfaßt

Sicherheitshalber lasse ich die Schritte zählen. Wir
kommen zurück zum Waldrand und durch den Wald hin-
durch, an der Feldwache und Posten vorbei, bis an die '
Stelle , wo mein Bursche die Posten schlafend fand. Offen-
bar ist kurz vorher Ablösung gewesen, denn jetzt sitzen
zwei Mann auf dem Grabenrand und unterhalten sich
leise. Auf ein kurzes Zeichen springen der Gefteite auf
den einen, der Reservist und ich auf den andern Mann
und werfen sie , u Boden. Im ersten Auaenbltck sind fie
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Patronen und Mantel. '

Portugals MeKrmacKt.
iffl . . unserem militärischen Mitarbeiters

Deutschlands iüngster Gegner die publik Portugal,
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Werhaupt erst in etwa acht Jahren hatte erreicht werden
sollen. Man kann daher den dritten Teil^ der Kriegsstarke
<üs nicht in Betracht kommend m die Rechnung ziehen.
a>r» Kolonialtruvven besitzen einen Friedensstand , der
»milch-"  7000 und 12  000 Mann schwankt und ie nach
Bedarf festgesetzt wird . Die Mannschaften der Kolonral-

sind teils europäischer Abstammung, tmls gehören
sie den Eingeborenen an. Die Dienstpflicht m den
Kolonien dauert im allgemeinen zwei Jahre.

Die Bewafinung der Infanterie des portugiesischen
Heeres besteht in einem abgeänderten Mausergewehr mit7irf*m»«rifiernon 61/, Millimeter. Die Kavallerie fuhrt als
Feuerwaffe einen Mannlicher-Karabiner zu 6V2 Millimeter.
Die Artillerie führt ein Schnellfeuergeschutz Schneider-
Lanet nfit 76 Millimeter -Kaliber, die schwere Juniene
Beftiit eine Automobil - Haubitzbatterie von Schneider.
Sorgfältig ist in Portugal die Geniewaffe geordnet und
ausgebildet . ES bestehen Formationen für den Pwmer-
üienst, für Eisenbahn und Telegraphen, für den ElektrW-
tätsdienst und für die Durchführung von Festungs - und
Miütärbauarbeiten . Den Bedarf an Kriegsmaterial deckt
die Armee aus dem groben Armee-Arsenal zu Lissabon.

An fertigen Schiffen  besitzt die portugiesische Kriegs¬
marine vier geschützte Kreuzer, deren größter, der

Candida Reis ", einen Tonnengehalt von 4250 Tonnen
hat und 22 Knoten in der Stunde läuft. Dann gibt es
noch 6 Kanonenboote, 1 Zerstörer und 4 Torpedo
boote Bau befinden sich augenblicklich 1 Zerstörer,
1 Unterseeboot und 3 Torpedoboote. Alles m allem wird
demnach die portugiesische Flotte etwa 6 geschützte Kreuzer,
6 Kanonenboote und 5 Torpedofahrzeuge m der Gesamt¬
stärke von ungefähr 33  000 Tonnen mrt einer Besatzung
von 700 Offizieren und Beamten und 6000 Mann in den

^ Die ^finanziellen 'Schwierigkeiten . !mit denen Portugal
»u kämpfen hat , haben den Ausbau der Heeresmacht nt
den Wen Jahren in nur sehr bescheidenen Grenzen sich
vollziehen lassen. Bon dem gesamten Etat des letzten
Rechnungsjahres sind etwa 14 vom Hundert für Heeres¬
zwecke verwendet worden. So kommt es auch, daß
manches in der Armee rückständig ist. So zum Beispiel
konnten bisher im Frieden d,e Bataillone ber Infanterie
nur drei Kompagnien stark geinacht werden. Dab derartige
kleine Friedensstände eine kriegsmäßige Ausbildung der
Truppen wesentlich behindern, ist selbsti'erstandiich. Auch
ln der Bekleidung befindet sich die Armee  nicht auf der
Höhe moderner Anforderungen : v.e vorwiegend noch
die alten dunklen Mll - idnng' ---. und durfte voraus
stchtlich nur zum Merger,iM .iext Teile mit der heute
üblichen Felduniform in eitlem Feldzuge auftretm können.

polnische«uncksciisu.
veutseves « eied.

^ Ein aufmerksamer Beachtung werter sw « ^ r ^

Verteidigern " n Ielde sin artung  verschont ge-
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Erlaß an die Provinzialschulkollegien und an die komg.
lichen Regierungen gerichtet. Es ^eißt in dem Mia « .

Die Geistlichen und Lehrer haben nach den mrr zu
asaangenen Berichten schon bisher m anerkennenswerte
Mt'iie mitaewirkt um die Bevölkerung darüber uns-
ZM --U wi- 1-5 °S im Sut -« »- »7 B -t -rluud -s l.-ui
die unnütz im Schrank zuruckgehaltenen Goldstücke der
Reichsbank zur weiteren Stärkung ihres Goldvorrats zu¬
zuführen Gerade die Geistlichen und Lehrer können auf
diesem Gebiete durch Belehrung der Bevölkerung dem
Vaterland einen großen Dienst erweisen, und sie werden
sich wie ich hoffe, dieser Aufgabe nicht entziehen Samt-
liche Postanstalten sind bereit Gold gegen gleichwertige
Banknoten einzuwechseln und an die Rerchsbank
zufübren." Dieser Erlaß soll m allen höheren Lehr
anstalten für die männliche und weibliche Jugend ein¬
schließlich der Seminare und Praparandenanstalten ver
breitet werden. Außerdem geht er an die Kreisschul¬
inspektoren. ^

+ In seiner Donnerstagsitzung genehmigte der Bundes¬
rat folgende Gegen,lände: Den Entwurf Bekannt
machung über Anrechnung militärischer Dienstlnstungen
in der Arbeiterversicherung, den Entwurf enter Bekannt
m-iAuno über Erhaltung von Anwartschaften aus oer
Krmlkeuversicherung, den Entwurf einer Bekanntmachung
über die zwangsweise Verwaltung französischer ^ tttEr-
nehmungen; die Vorlage über Verarbeitung von Rüben,
Rübensäften und Topinamburs in Brennereien , sowie den
Antrag zur Änderung des Weingesetzes.

Oursiel.vurttwu
x Die Reg'.erung ließ den Blättern die vmn 21. November

datierte Proklamation betreffend den Heiligen Krieg
(arabisches Datum : 2 Muharrem 1333)_ zugehen. Die
Proklamation trägt oben den eigenhändigen Namenszug
des Sultans und darunter die Worte . Ich befehle, dag
diese Proklamation in allen muselmanischen Landern ver¬
breitet werde. Sie ist gezeichnet von dem gegenwärtigen
und drei früheren Scheichs ul Islam sowie 24 hohen gast¬
lichen Würdenträgern . Der Br °kl°matlon geht eme Be-
merkung voran, in der sestgestellt wrrd, daß der « eurge
Krieg gegen Feinde des Islams gerichtet ish die ihre
Feindseligkeiten durch Angriff gegen das Kalifat kund
aeaeben haben, während für die Staatsangehörigen der
übrigen Mächte, welche die Verträge beobcMen und ihre
Freundschaft bekunden, die islamitischen Grundsätze der
Gerechtigkeit und des Friedens wechselseitige gute Be¬
ziehungen erheischen.
Kue ln- und Husland . ' .

Wien , 26. Nov. Die .Wiener Zeitung . veröffentlicht
eine kaiserliche Verordnung, welche mit Rücksicht auf die
Ende November aufhörende gesetzliche Stundung , die durch
Müdere kaiserliche Verordnung mr prwatrechtliche Geld-
forderungen gewährt wurde. Bestimmungen für eine weitere
Stundung trifft.

Budapest. 26. Nov. Die gestrige Sitzung des Ab-

sür^da? DeuUch ^ Re^Ä ,md. Kaii^ Wilhelm, wobei
mit großer Sympathie der Waffenbrüderschaftdes türkischen

^ ^ BukaÄ ^ ENov . Die Ausfuhr  folgender Artikel ist
verboten  worden : Binse,,. Leinen, Äachslcmwand . Sacke
and Samen von Sonnenblumen . E,n vromsorisches Aus
filhrverbot für diese Artikel war schon Ende Oktober erlaffen
worden.

wroßbändlcrn zusammengetan, um große Mengen dieses
mrentbehrlichen Stoffes einzusperren und d,e greise zu

^Ebenso sind andere Stoffe verteuert worden. Einer
ueröffentlichten Zusammenstellung entnehmen wir,

daß ? B ^Leinöl (Doppelzentner ) von 50 auf 90 Mack
^ ikt Rüböl von 60 auf 100 Mark. Teeröl von
^ 14 bis 15 Mark . Aluminiumabsälle dre früher mit
130 bis IM Mark zur weiteren Verwertung,zu haben
waren kosten jetzt 450 Mark. Das sind dle Fnrchte einer
wahnsinnigen durch nichts gerechtfertigten Spekulation.
wahMmilgen ^ e auf den Martten sind gnade
. rl e_ «;isria das Fleisch für den kleinen Mann da-

teuer Manche Leute stecken offenbar ganz erheblich
gegen sehr teuer, ^ cancyê ftflt nUWg DOn bet g
de? Dinge, der Verbraucher auch nicht. Wenn das nicht

^ ' LVL « "°b» hkSnÄMdi - Id « . d. i ^

es kann nicht geduldet werdell, daü m der allge«
meinen Not sich einzelne Riefengewimw anmaßen und das

opfersieurnget^ Bolk^ uödeutem . siL eme wahre In-

t7enrÄt »Äf teßz
wurde von einem bekannten Berliner Umformgeschafte für

von ^ 's . ^ i Dlilitärnmntel die Summe von
m mSlneriaiw • e,n anderer Rlilitärschneider wollte

K?ück lu W Mark liefern, und schließlich bekam
dasselbe St z . Mattel durch das Bekleidungsamt
d?r § ?Ä ^ f EWo " Eile nottat , find natürlich damals die

Le ? Mette qefahlt worden. Auch die Behörde selbst hat
immer Zeit zu feilschen und mutz oftmals schnell

ÄLL wmn li- auch siebt, dab N- b-ir °s-n wich.
Aber ietzt sind schon vier Monate oorbe. und diese Ver¬
hältnis^ müssen allmählich in geregeltes Fahrwaffer ge-
kommen sem. eben den »bedrohten' Wucheren,.

. hnowjen haben wenn die Behörden im Falle
wlrd etwas dagege. ^ Q tmg  lästig eingreifen! Das
unberechtigter ^ Ue Jmtt  Redensarten vom freien

Sv ?el d?r Kräft? und Bevormundung soll man uns nicht
kommen Wucherer ge hören an den  Pranger.

Wie das .Neue Wiener Wendblatt'
f,' Deutsche Kaiser dem stellvertretend«, Cbes

des österreichischen Generalstabes Generalmajor  v. Hoes»
das Eiseme Kreuz verlrehen.

Wien , 26. Nov. Die Österreicher stürmte» die ferii^
Hauptstcllung bei Lazarevatfch, «ahmen 8 Offizt« ,
ISO« Mann gefangen und erbeutete« drei Geschütze, vier
Mnniiionswagcn und drei Maschinengewehre.

Wien 26 Nov. Wie einer offiziösen Korrespondem
aus ^ r Bukowina berichtet wird, fanden W HtMgfipfudite Versammlungen ukrainischer Hu zu ,en ,mupe»
statt in denen unter Kundgabe der größten Begeisünma
für die Armee der Beschluß gefaßt wurde, vnter dem Beleb
8r tn der Bukowina tätigen TruppenkvmmandosinetgeE
militärischen Formationen an der Verteidigung Ve¬
na tionalen Bodens teilzunehmen.

von ^ĝ ^ :"^ berd ? ê ^ ^ ^ /^vf̂ ^ ur̂ ein^ GebÄ,̂ ^
WnvLl mief in manV  Das eigentliche Zeebrü--e

" ^ TokiE ^ Ŝ No? Gegen das deutsche  Geschwadtt.
seit SLoemL 22  Kttegsschiffe der Ba-

Kiir| I„t„Äe ; Sbnii ? f 'Än JU» S «SSJSÖfWl.“.SllSn'‘Äl « » »---
richtet zu haben.

Okromk

en. - - —— tdie Knegswucberer*
«Daß einzelne Waren während des Krieges im Preise

steigen würden, war oorauszusehen. Kolonialwaren , w,e
Tee und Kaffee, Palmöl , Tabake u. dgl., dre vom Aus¬
lende nicht mehr in genügender Menge beremkommen,
können leicht teuer werden. Ferner mögen maE Lebe^mittel dadurch verteuert werden, daß mrlrtarifcherferts für
die Truvven mit einemmal große Posten der Ernte fest-
gele?t w? rd"u Das gleiche gilt für Metalle und andere
Dinge, Verbandstoffe, Chemikalren u. dgl., rn denen sich

* " 3KSÄS » - nl di-ImEM -tm
gerade die Preissteigerungen nicht so groß wre man am
nehmen sollte. Von Kaffee und Tee sind offenbar noch
oroße Vorräte im Lande oder der Handel hat Wege zur
Ergänzung gesunden» so daß keine Not emgetreten rst.
Andere Preissteigerungen machen sich nur rm großen be¬
merkbar^und spielen für den kleinen Mann keme Rolle,
beispielsweise Karbolsäure, überhaupt Arznermlttel.

Dagegen sind Waren und Verbrauchsgegenstande rm
Preis gestiegen, die wir reichlich rm Lande  selbst er
zeugen  und für deren Verteuerung kem Grund ernzu-
2 5 Als kürzlich die Militärbehörde emgrrff und
Re Höchstpreise der Produzenten für Kartoffeln auf 2 50
bis 3 Mark für den Zentner festsetzte, staunte alle Welt,
baß man bisher vielfach fast das Doppelte hatte bezahlen
müffm Und siebe da! die DMitärbehörde hatte recht.
Ähnliche Preisfestsetzungen sind becanntlich auch für Ge¬
treide, Mehl und Futtermittel ergangen, wenn sie auch

^^ °Wi? ersichm'Ä seltsame Dinge . Nach Pettoleum
herrschte beispielsweise in den letzen Wochen eine wahre
Jagd . Es war gar nicht zu haben und wurde vielfach
nur an Kunden" abgegeben, d. h. wenn man außerdem
noch Seife oder sonstige Dinge zu hohen 'Preisen emkauste.
Die Dinge wurden so schlimm, daß auch hier die Negierung
Eingreifen wollte. Plötzlich errlaren nunmehr die Groß¬
händler es se, nicht nötig, Höchstpreise festzusctzen. Es
sei genügend Petroleum  im Laude, und es könne an
Kleinhandel mit 25 Pfennig fürs Liter abgegeben werden!

Wie ist das mögliche Wo steckte das Petroleum
’ die ganze Zeit? .Offenbar batte sich eme Gesellschaft von

Kriegs - _
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

25. November.  D « . österreichische- ZenmiMb^bekannt, dab bei der Schlacht in Russisch-Polen ^ ^ î»
gefangen, 49 Ptaschinengewehre vudviel  Kriegsmaten ^hentet wurden. In den Karpathen werven
, 'Lckaedrängt - In Serbien dringen die Ö len«
wetter vor und machen zahlreiche Gefangene1 ®« f w
besetzen Morgul im Kaukasus und ubers« ^ ^
Tschorokh-Flub . Sie nehmen den Nutzen eme « A

KonemKr,  Sm SB.üen rtl * ÄÄ
der Franzosen bei St . Hilaue Souvmn ŝipteniorf
lüften für sie von den Unser,, suruckgesidlagen.
gehen die Deutschen vot ®te Slrmee ^
d. Mackensen fugt  den Russen b̂ i Lodz uf * Toten
Verluste zu. Die Russen verlieren außer m ten @e)d)
Verwundeten 40000 unverwundete Gefangene.
160 Munitionswagen Maschmengeweyr ^
Geschütze werden von den Unfern zerstört.

Bus den» GeriditsfaaL ^
8 Bestrafung eines HecreSHeserante« ,

Soldatcnspeisung. Vor der Strafkammer
ber Weinhändler S .. der un ^ ugust d Oe. überMB?^

Der Angeklagte entschuldigte sich uut Uver, ' rteiItt
Gericht lieb diese Ausreden nicht gelten uno
S . zu zehn Monaten Gefangms . In , ZA

§ Ein diebischer kriegSgefangencr ^ "̂ l,' lgischen Kn ..i
gefangenenlager Göttingen " urde d . onnaie W
gefangenen Joseph Peters esi, Port m R g ŝtoble^
20 -Frank-Scheinen und einem Emmarkscv &er c
angestellten Nachforschungen ergaben, da« Aub?"
21jährige Infanterist und siübere Ardeil.Bielliers über bas Portemonnaie »ver, ^ .bb öble

J» « IS«den andern wechseln lasten und das leere ^ er!»^

tzssv ** * - A
morsen. Der joton . öeI  ,

B 'iK ' ln SSmSr S?| l|

haben. Das Gericht glaubte rhm aber
Peters , der dabet blieb, daß der Enk, gggchen
Ke . Der diebische Patron erhielt vier
Arrest.

t
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« „ litt , 26 . fFfnt). Amtlicher Preisgericht föt tnlciül' 1'cfh -3

* *r<>ibe. Cs bertutet Terzen (K Kernen). K Rougen.
(Bg Bra uerfit . Fg Futtergerste ), H Hafer . (Die

gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
Ware .) Heute wurden notiert : Königsberg W 249,
Danzig W 2S0. K 210, H 205, Breslau W 247 - 262,

8£vt -2l2 , 6 bis >L 5rilogramin 197, über 68 Kilogramn,
8f 0Qf. H 197—202, Hamburg W 268—272. K 227—230.
$iüer68 Kilogramm 278—290.
ü « . rli « , 26. Nov . (Produktenbörse .) Weizenmebl Nr . 00
„ 'S ni) Bahn und Speicher . Feinste Marken über Notiz

Feit . -- Otoggenmebl Nr . 0 o. 1 gemischt 29,80 —31.

gfl : Rübö ! geschäftslos ._
ko&ales und provinzielles.

Merkblatt für den 28 . November,

^ „cnaufgang 7« || Monduntergang361 II Mondaufgang
30!  B.
1" N.Sonnenuntergang

1793 Die Franzosen (Hoche) werden von den Preußen und
iLerzog von Braunschweig ) bei Kaiserslautern geschlagen,

isao Komponist Anton Rubinstein geb. — 1843 Bildhauer
o. Schwanthaler gest. — 1851 Vinzenz Prießnitz, Förderer

Wasserheilmethode gest. — 1859 Schriftsteller Washington
£\ _ Jen — 1870 Die Loire-Armee wird bei Beaune -la-Rolande
^ ^ eillilaoen. 1389 Chirurg und Dichter Richard v. Voltmann
1BtU der) gest. — 1898 Dichter Konrad Ferdinand Meyer gest. —
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!;,;2 Schriftsteller OttoBrahm gest.
* ver Unterhaltungsabend , der zum Besten des

jpjftt Kreuze« morgen abend >m „Rbeinderg" staitfindet,
«o6ntal* in Erinnerung gebracht. Karten können im Vo>»
Hiileuf in unserer Geschäftsstelle in Empfang genommen

^ »"'An die Sitzung der Ausschnffe« der Ortskrankenkaffe,
ij, fliii Sonntag nachmittag5 Uhr >n Camp in der Gast-
»Wost Müller am Bahuhof staUfiudet, sei nochmal« er-
innert.

» Seitens - es tze rn Regierungspräsidenten
mhkule ver dieser Tage verstorbene Verwaltungsanwärter
d. Ctulthei« seine Einberusung al« mittlerer Beamter an
lii, LandralSamt bezw. olr Supernumerac an die Kgl.
sjMtNna zu Wiesbaden erbatten.

Eigener Wetterdienst.
Da« südeuropäische Hoch hat sich ausgedehnt und Eu>.

I |ub gewonnen.'
Infolgedessen ist in Süddeutschland neuer Frost einge-

| fetten, auch im äußersten Ostdeutschland herrscht schwacher
»ß. Mildes Weiler verzeichnet Norddeuttchland.

Anrstchlen: Im allgemeinen keine Arnderuna-

«ottesäirnst-oränung.
Gvang . Kirche.

Sonntag, den 29. Nov. 1914. — 1. Advintsonntag.
Vormittag« 10 Uhr: Predigtgottesdienst.

Nachmittag« 1.45 Uhr : PredigtgotteSüienst.
Kath. Kirche.

koaniag, den 29. Nov. 1914. — 1. Adv ntionnlog.
Vormittag« 7.30 Uhr : Frühmesse.

Vormittag« 10 Uhr : Hochamt mit P edigt.
Acimi'tag« 2 Uhr: Billandacht zur E flehnng eine« g'ück-

lichen Ausgavge« de« Kri ege«. _ _ _ _
Ömfns~̂ iä(Srid )Un.

Jugendwehr.
än rctsn morgen nachm, pünktlich2.30 Uhr an der Turnhalle.
& ist Ehrenpflicht jeoe« junge» Manne« punklich zu ec«

scheinen.

Oockes-Anreige.
Verwandten, Freunden und Bekannte» die

iraur'ge Mitteilung, daß unser lieber Gatte, Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

Herr

Wilhelm Ua
"ück langem, schwerem Leiden im Alter von
Ist Jahren verstorben>>!,

ilm stilleT. ilnallme bitten

Die trauerndell Hinterbliebenen
Braubach, Becheln, den 27. Nov. 1914,

w D" Beeidigung findet Dienstag nach»',
o HO’ vom ,Zt-rbehause Schützengasse au« statt.

A4 9

«rohes Hauptquartier, 27. November 1914,3 Ubr Nachmittag».

Eine Belästigung brr finn - vischei«Hüften*
orte dttvclz englische Schiffe fattb and ; gester n
nicht fintt.

A»tf der jferont des «restlichen Krieg «»
f ĥnuplntzes find keine »nefentlichen Heran»
devnngen eingetxeten

Rsv - n»efilieh Canoicntarf würbe eine
Häusevgvnppe gensininen und habet eine An¬
zahl Gefangene » geinacht.

In » Avgsnnev «»aide «nachten uitfere An¬
griffe weitere Hsvtfctzvitte.

Franzsfifehe Aitgvlffe in Gegend Kpre»
mont nnd östlich Sk. Alihiel ««»«»den zurück-
gefehliigon,

In »Oste«« hahen gestern keine ent-
f-heidenden Kampfe stattgefundc ».
Kranke!
y.Scheid, Homöop.Heilk.

wohnt
Arenberg

Straßenbahnhaltestelle:
Arenberger tzöhe.

Behandlung alter
Leiden , auch Bein-

leiden.
Sprechstunden:

9—5 Uhr, Sonntags 9 - 2 Uhr.
Dienstag« keine Sprechstunde.
Für Kranke, wovon der Er»
näbrer in Felde steht, kosten¬

lose Behandlung.

Aerzte
bezeichnen als vortreffliches

Hustennuttel

»itte.
3B,ifjnadsiSbt'icI) erung der Kieinkinderschule soll

EL° â te  von einer Sammlung abgesehen werden. D e
»na Gönner der Schule aber, welcheu»« h-fi n
unfern Kindern eine kleine Freude zu bereiten, wer-

JrWfr gebeten, ihre Gaben bei der Klkinkinderleh' e' in
Elbe Schmidt ober dem Unter; ichneten sreuna! chst"z- woll-n.

Wagner.

iiillionen
gebrauchen sie gegen

Heiserkeit, Verschleimung Katarrh,
schmerzenden Hals , Keirchhustcn
sowie als Vorbeugung gegen
Erkältungen, daher hochwill¬
kommen jedem Krieger.

00 not- bcgl. Zeugnisse
111UU von Aerzken u. Pri¬
vaten verbürgen den sich. Erfolg,

Aeußerst bekömmliche uud
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Psg ., Dose 50 Psg.
Kriegspackung 15 Pfg „ kein

Porto.
Zu haben in Braubach bei:

A-ng. Gran,
Lniil Lscteenvrenner.

Viehzählung am 1. Dezember 1914.
Nachsteyeno wirb die Einteilung der Zühldezirkev«r-

öffentlichl. Den Herren, welche da« Zähleramt freiwillig über»
nommen haben, ersuche ich, in ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit
durch sorgfältige Auskunft entgegenzukommeu.

Die Zählung dient nur zu staatlichen Zwecken und wird
nicht zu Sicuerzwecken benutzt.

Braubach, 21. Nov- 1914. Der Bürgermeister.
Bezirk 1.

Schloßstraße, Markt.
Zähler: Oskar Schinkenberger.

Bezirk 2.
Ober- und Untermarktstraße, Hammels-, ZionS- und Sonnen-

S°!se.
Zähler : Karl Probst.

Bezirk 3.
Karlstraße, Rosen- und Kommergaffe.

Zähler: Rudolf ReuhauS.
Bez.lk 4.

Hahnw.g, Palm- und Stumpsengaffe nebst Makkrburg
Zäyler : Gustav Ott.

B zirk 5.
Nonnen-, Schütz,n-, Neu- und Luisengaffe.

Zahler: Ernst Bau».
Bezilk 6.

Unter» und Oberalleestraße, Burg, und Brunnenstraße'.
l Zahler : A beit Matern.

Bezirk 7.
Dachsenhüuser-. Falltor- und Emseistraße. Mühltal. Dinkholder,

ui>d Nkerlstiel.
Zähler: Chrtstiar. Werner.

Bezirk 8.
Wilhelm-, Schul-, Friedrich» und Rheinstraße, sowie Garlen-

Charlotten-, Rathaus , Lah„stein-r- »,,d Kerkerlserstraße.
Zähler : Emil Weinand.

.speisen mul Suppen
aus Dr. Oetker’s Gustin sind billig, nahrhaft und
wohlschmeckend. Keine deutsche Haustrau wird noch

das englische Mondamin kaufen.

Die deutsche flotte
im Kamps« mit der

eufilischr« Leemiichl
19i4

Tabellarische Gegenüberstellung
der offiziell bekannten beider¬
seitigen Schlachtschiffe mit An»
gaben über Besatzung, Geschütze,

Schnelligkeit usw.
Preis HO pfg.

Zu haben bei

Alter Korn
aus der berühmt. Brennerei von
H. C. König in Steinhagen
empfiehlt

] Emil Lschenbrenner.

wenn Sie
in Ihrem Hause

überNüsslgrSaehra
haben, können Sie dieselben
leicht verkausen, wenn Sie
tintkltiittJIiizttet

in unserer Zeilun,

„Rbeinifcbe
Nachrichten"

einrücken lasten.

wird vollkommen rein, van Link. Liker und sonstigen Flocken bafrtit and gründiiehdesinfiziert durch

Persil das seibsttatifle Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen von

30—40 ® C und macht die Wäsche keimfrei.
Gefahrlos in der Anwendung and garantiert nnschSdUcb.

(Jobmll »rhllUicb, aumali Io«*, nur in Oricia*l.P*k«lM. | | | n D 1 * 1_. C , J
HENKEL 4 Co , DÜSSELDORF , « nth F*bnk»nlni <Ur «ll!»ll«bt»n nenKßl S Dl 61 Cu *oOda.



Die Steuer , und wassergel - rückstände Ar bji
3. Viertel de« Steuerjahre« 1914 stnd bi« »um

ZffffSk «W dl- « *
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Allgemeine Ortskrankenkasse Braubach. „ Ä , Dft i on  V > pii 7 pc " tAllgemeine Grtskrankenrape L) raubach
Amtliche B 6 St 6 ü Q68 Mn0l6n M ülltdö . Hm  Sonntag , den 29 . A0V. d. I ., nachmittag

ordrntlichr» «« >>« « ,
Am Sonntag , den 29 . Asv . d. I ., uachmittagz

5 Uhr findet bei Gastwirt Müller zu Camp am M iof t,nt*̂ rw ^ P 'C . i

statt.

Di- Mm-ldun, °°» «Vs -" i°° d>- ZiE » ,
schätzung wird in Erinnerung gebracht nnd zur ^riparug

«ff 1* * ** «

Verordnung.
au? Grund der ^ 1 und 9 ve« Gesetze« über den

» °las,?ungk»u»°nd von 1. Juni 1851 bestimme.ch sur den
mir r Erstellten Roipsbfjnl de« 8. » rm« loip v

Tin? A',«lcaen der Tag»«zeüungen und W tzbiattern ver
feindbhen Auslände« an den dem Publikum allgemnu zugang
licken Orten(Wirtschaften, Gasthause. .', Kurhäusern, Warteta ,
Zeitung«verkaufstellenusw.) wird mit Wirkung»°m 1.- Dq.fTSwi 3u«...i.nbl«».<;»"*» ’fj 93X‘
vorgenannten Gesetzes mit Gesängn« i

Mltaf ®er Privatberug°u,ländische: Zei'ungen wird durch
vorstehende« nicht berührt.

Coblen», 20. Nov 1914. ^ pgmmandierende General.

veranstaltet von den verwundeten Kriegern der
Braubacher Lazarette am Sonntag , den 29 . MO
7.30 Uhr Abends im Saale des

Krämer (Rheinberg).
^ ==r~

Vortragsfolge: _ _
1 Lütticher Marsch. Herren Schmidt und Breitbach

(Klavier und Violine) ^

I Gemeinsamer Gesang: „Deutschland, Deutschland

4. Vater. Muttef Schwestern, Brüller a'E^ m|' sser
, . . Pionier Erich

5. Kriegserlebnisse

?; ÄmersenÄeTÄen Wehrm. Zestermann

Tagesordnung:
1. Wahl de« Rechnungraurschuffe« für die Prüfung ^

Rechnung de« laufenden Jahre«.
2. Festsetzung"de« Voranschlag« sur da« Rechnung,.

jc.hr 1915.
3. Wünsche und Anträge.
Die Mitglieder de« Ausschüsse« werden hierzu einaelabtn.

Braubach , den 19. November 1914.
, ,_ Der vors rnd.

Ein praktisches Gesehen®
ln Feindesland dringend

erfordernd ).

PAUSE.

8. Seemanns Les . Herren Schmidt “" d Breitbach
(Klavier und Violine)

9. Kriegserlebnisse Sergean j
Wie ich in franz. Gefangenschaft genet

und daraus befreit wurde.

!“ ■L Eeserv. Eiegow
l2 . SShe “ ei stets ! Wehrm. Zestermann

|lS . Seldatenlieder-Petpenm ^ ^ dt «. Breitbach
I (Klavier und Violine)
114. Gemeinsamer Gesang: „Ich hab’ mich ergeben.

in vorzüglichen Qüalitäten und j-der Pre-«laĝ empfieb^

cinte -ittspi -siso r
I. Platz 50 Pfg. Kindsr I. Platz 20 Pfg.
II 30 „ „ II- » 10 "

ohne der Wohltätigkeit Lchranhen zu setzen.
Vorverkaut in der Buchhandlung Lernb.

. p>Qsen Zacken, Strümpfe , bocken.
- ff' „„v. cmvseb'en zu bekannt billigen Pre'sen,

nm emgktroffenn. b SchMNacher^

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme wahrend

der Krankhiit und der überau« zahlreichenB°t" -gung b^
der Beerdigung»nseres braven, guten, nun 1» Gott ruhende
Sohnks und Bruder»rvruver»

VMM

Die Waldtämpfe, wobei die eigenen Truppen ittigerroeiie
sich bekämpften, nächtliche Uebcrfälle deL Franktireur«,
brüche der Krieg«gesang«nen geben Veranlassung an «m,
Apparat zu erinnern, der sich nach Aussprüche» hoher̂
höchster Militär« schon seit Jahren im Manöver hervorragend
bewährt hat, scheinbar aber an maßgebender Stelle in 9Str.
aefsenheit geraten ist.

L« bandelt sich um Remu» Armeelaterne 3b mit Farben-
licht, kenntlich an den praktischen BesestigungSvorrichtunxeu für
Lanze, Gewehr, Räbe! usw. ^ . , „ , .

Durch Einschaltung einer Farbstoffe! kann da, 8iib>
beliebig geändert werden; da« rote, grüne, gelbe oder blm
Licht zeigt dem Ueberfallenen oder Versprengten zuoerläistg btn
Standort de» Führer« an, wodurch da« Sammeln erleichim
wird Jeder Soldat wird sich mittelst der Armeelaterne ich
seiner Waffe sich den Weg zum Führer schon zu bahnen rafltn.

Ein Abschießen de« Führer« wird durch eigenartige Vei-
richtungen an der Rückseite der R. A. L. sehr erschwert, bej».
verhindert. . . . , . , _

Wohl kann die R. A. L. al« gute« Ziel be,choffen»etbtn
(bet Prei« beträgt nur 6,50 Mk. komplett) aber der Zweck,
unzählige Soldaten dem Untergänge, der Gesangenschffl ,11
entziehen, wird zuvor erreicht. Nach Einzahlung von 6,50 MI,
fol'at 3b porto- und kostenfrei. Postschein gilt als Quittm,

Wird ein Doppelscheinwerfer aufgeschcaubt, da, ©ef̂t
beä Franktireur« bestrahlt, so ist Wehrlosigkeit die Folge, tr
isi zunächst geblendet. Jntereffenten, setzen sich, fall« dieR.I.8.
am  Platz - nicht zu haben ist, mit dem Konstrukteur Rem
Lalle a. S ., bereit in Verbindung, geliefert werden dort zu¬
gleich die berühmten Kästchen für ■

das „Eiserne Kreuz.“

Blousen-, Kleider-, Han>, Zier-
und Kinderschürzen

für Mädchen und Knaben.
rteR onw . Schumacner^

freien wir hiermit allen, besonder- den Herren städt
! Beamten, dem Kirckenchor„Eäcilm," den Schulkameraden

und für die oielen Kranzspenden unseren
innigsten Dank

I«u«.
Braubach, den 28. Nov. 1914 .

Zamrlrek?. Schulchers.

Es gibt nichts besseres«» avilî eM
I als einen
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e- - “■ thnn  10 ÜN kMvstei

— von angenehm aromatischenF^ chlgê mack
ärztlich empfohlen für Blutarme » Magenlerdeno

h

•laset# 80 Mg- "
empfiehlt

schon von 10 Psg. an empfiehlt
pro Band 20 Pfg. fll 21-

3n ein«
ÜSP"'l

,A  A!wertea
ÄIArrai
rdmdem,
'Muffe
fsranzösii

toffini

empfiehlt
H . Lemb.

Relcii^ swäiOiMrHERD'

8

otzeliierkogeil
zrt 10 Psg. em rfiehlt' A. Lemb.

in allen Medizinischen- und
T̂oilettenseise, sowie in Haut-
crem« und Salben haben Sie
in der

Marksurg-Dcogerie
Lhr . wieghardt.

n moderner und eleganter Bauart der weltberühmun„ .
S.  ttüxxersbusch & Söhne , A.-G.. .

— 2 100 Arbeiter— Jahresproduktion̂100 000 @iaa*|
Größte Spezialsabrit für Koch- und Heizappara-k^

Alleinverkauf für Braubach und Umgegend **

, ist l

keim

jnr Damen linder nnd Knaben

9rtil,r ää « ä-
¥ " * R Neuhaus.

Unter der Marke:

Steinhäger
Urpell“

(gesctz ich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel.

Man verlange:
„Steinhäger Urquell.

kieskaßettell
(reizende Neuheiten, auch in

Weihnacht«pkckungen)

,_ Julius RüpingL^
rvintc r-kteid -l

. . _ «MI

*Melde

empfiehlt billigst
A . Lemb.

.16  zur

_ _ Spielkarten
St . Louis 1904 Gold. wieder eingetroffen.
Ueber 100 goldene, silberne ul «M ^

!für Herren und Knaben, wie! Hüte,
Hosen, KnabewManchester-Anzüge, sowie sämtnEL
kleider und Strümpfe zeigt an j1 R . Neubau»

Die

E
-Aerl

1. ScniB

Erankenpflege
^ v , , _ yrriinhmfct >i

Selbstgekellerlen

Verbandwatte , Verbandstoffe, Mullbinden,
Lambricbinden, Schlauch- u. Gipsbinden

ad. - und «ieberchermometer, Batiste und
Gummistoffe für Betteinlagen,

Guttapercha-Papier
emvfiehlt billigsten Preisen die

MÄrLsburA -vro ^ sns.

Sta«t«-Medaillen
— lOOfach prämiert,

iIntern. Kochkunst- Ausstellung
L̂eipzig 1905: Gold. Med^

! Alleiniger Fabrikant:
E. König, Steinhagen i.
> :I« p-° M -'I

A pfelwein

chguiissge-30 Pfa. empfiehlt
<£ . Eschenbrenner.

Frieda Lschenbrenner.

Feldpostbriefe
mit Zigarren
und Tabak

leiten
öu d,
w»rd

'em
ibet
lsah

\k 4. 3,
800

Vorlageni| njtt  spiele
I S)IitAmnhf nnrrritin bei— pro Bogen 10 Psg

neu einMoffen
1 21 . Lemb

in grober Auswahl vorrätig bei
A . Lemb.

vorzüglicher Qualität , in SverschiJ
Preislagen und

empfiehlt
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